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Zentralorgan der Sozialdemokratifd�en Partei Deutfchlands

Die Neuwahl Oes Reichspräsidenten .
Erster Wahlgang : ÄS . März , zweiter Wahlgang : ÄS . Zlpril .

Heute mittag fand eine Besprechung der Reichsregierung
mit den parteijührerv über die Frage der Wahl des

ReichsprSsidenlea statt . Es wurde vereinbart , den

e r st e a w a h l g a n g auf den 29 . Mär , festzulegen . — Für
den zweiten Wahlgang ist der 26 , April in Aussicht ge¬
nommen .

Die Trauerfeier am Mittwoch .
Das offizielle Programm .

Die von der Reichsregterung und dem Reichstag veranlahlcn
Irauerseierlichkeilen ,u Ehren des verstorbenen

Reichspräsidenten bestehen aus der Tranerseier . die im

Sause des Reichspräsidenten statlfindet . sodann dem

Trauerzug , der Gelegenheit zu einer Feier vor dem Reichslags -

gcbäude gibt , und dem Abschied vor dem Potsdamer Lahnhos .
Die

Trauerfeier der Reichsregierung
für den verstorbenco Reichspräsidenten Friedrich Ebert findet am

RlUtwoch . den 4. März um 3 Uhr nachmittags im Trauerhause statt .
hierbei werden Vertreter der ausländischen Regierungen und de »

diplomatischen Korps anwesend sein , sowie die Reichs »
r e g i e r un g mit dem Reichskanzler , der Reichstags -
Präsident , die Staats - und Ministerpräsidenteu der Länder .
die Rcichsmiuister , die Staatsminister und stimmsährendeo Reichs -

ralsbevollmächligten , Vertreter der Parlamente von Reich . Land und

Stadt . Spitzen der Reichs - und Staatsbehörden , der Oberbür -

germeister von Berlin mit Vertretern de » Stödletage »
vnd einzelne Vertreter der wirtschasllichen Organisationen , der

preste , so »« ? von Kunst und Wissenschaft . Ausserdem sind

Freunde der Familie geladen worden , sowie die Aerzte
und andere Persönlichkeiten , welche dem Verstorbenen näher ge -
standen haben .

Die Trouerseler beginnt mit dem Trauermarsch aus der

„ Eroira� von Beethoven , den das Orchester der Berliner

Staatsoper unter Leitung von Erich Kleiber ausführt . Es folgt ein

Trauergesang aus dem IS. Jahrhundert auf den 7S. Psalm , an den

sich die Red « des Reichskanzler « Dr . Luther anschließt

Zuletzt singt der Ehor der Staatsoper , den Professor Rudel dirigiert .
das Grablied von C. M. von Weber . Sodann versammelt sich der

Teil des Trauergefolges , dem Zulaß zu dieser Feier im Hause

gegeben werden konnte , im Hofe , wohin der Sarg unter Mozarts

. Maurerischer Trouermusik " zu dem ohne Ueberdachung altarartig
au ? gestalteten Trauerwogen geführt wird .

Um 4 Uhr erfolg » in der Wilhelmstroße , deren oberer Teil «nt -
sprechend abgesondert ist , die

Trauerparaöe der Reichswehr .
Die Trauerparad « wird kommandiert von Generalmajor Siehr ,
Kommandant von Berlin . Sie besteht aus einer preußischen Schwa -
dron , einem Jnfanteriebataillon , das aus je einer preußischen , baye -
rischen , württembergischen und badischen Kompagnie gebildet wird ,
tiner Küstenwehrkompagnie und einer Batterie .

Die Ordnung de « Trauerzuge » ist , soweit die « vorher

irgend möglich war , bis ins einzelne geregelt . Er wird eröffnet
von berittenen Mannschaften der Schutzpolizei , es folgt die militä -

rische Trauerporade , bestehend aus einer Schwadron , einem Jnfan -
teriebataillon . einer Küstenwehrkompagnie und einer Batterie .

Der Wogen mit dem Verstorbenen wird geführt und getestet
von den im Bureau des Reichspräsidenten tätigen Referenten , ihm

solgen die Söhne , die Verwandten und die nächsten Freund «

des Reichspräsidenten sowie der Ehef des Bureaus des Reichspräsi -

dcnten , Staatssekretär Dr . Meißner , und der Reichskunstwort
Dr . Redslob . Ws Ehrengeleite folgen sodann der Reichskanzler
und der R e i ch s t a g s p r S s « d « n t , die Vertreter fremder Regie -

rungen und die Vertretungen der deutschen Länder und de «

Reichstags . In einer weiteren Gruppe folgen als Vertreter der

deutschen Beamtenschaft die Staatssekretäre , der Präsident des

Reichsgerichts , der Generaldirektor der Reichsbahn , der Reichsbank .

Präsident . Vertreter der Reichswittschastsrates . des preußischen Land -

tage - sowie der Oberbürgermeister und der Stadtoer -

vrdnetenvorsteher von Berlin mst einer Vertretung des

Deutschen Städtetages . Ihm schließen sich an einzelne Vcr .

treter wirtschaftlicher Organisationen . Vertreter der Presse , von

Wissenschaft . Kunst und Bühne , sowie die übrigen Teilnehmer der

SraiKTfcier im Haus « .
Zum Schluß dieses aus der Trauerfeier der Reichsregierung

gebildeten Zuges schließen sich die Wagen mst den Damen der
Familie an . es folgen die Wogen mst den m überwältigender Fülle
gespendeten Kränzen und Blumen . Daran schließen sich vom Reichs .
tag aus als groß « Kundgebung die Gruppen all bor Verbände und
Orzanifatt on « n an , die an der Feier teilzunehmen gedenken und über
V. t zurzeit noch keine vollständige Gruppierung gegeben werden kann ,
da mnner neu « Anmeldungen einlaufen .

Der Trauerzug jumch den oberen Teil der wilhelmstratze .

J4""?' � IMktetweq der «kraß « llnler den Linden und gehl » 6a
Sa ub « ? de » Paris « Matz durch da » IlkWkfkpwrtri de » Brandenburger

Tores . Dorl biegt er nach rechts zur Sommerstratze . Er umfchreltet
den Reichstag mit dem Wege über das Rcichslagsufer . von wo er sich

zur Rampe der Haupttreppe des Reichstages am königsplah wendet .

vor öem Reichstagsgebäuüe
hält der Zug . hier eotbtelet der Relchslagspräsident , umgeben von

den Abgeordnelea des Retchstages und Vertretungen des Reichswlrt -

fchoftsrates . des preußischen Landtage » und des Stadlparlameates .
dem loten Reichspräsidenten den letzten Gruß der Volksvertretung .
Unter den geladenen Gästen des Reichstages befinden sich Rlilglicder
des diplomallscheu Korps .

Der Soßlccksche Lläserchor wird hierbei dieselben Weisen spielen ,
die er in Gegenwart des Reichspräsidenten bei der L Tranerseier

am 3. August des vorigen Jahres vortrug : Zu Anfang Händel »

» Trauermarsch " und am Ende »Zch halt ' einen Kameraden " .

Durch Freigabe des Köaigsplahes für verbände und alle die .
die einzeln an der Feier teilnehmen wollen , ist hier Gelegenheit zu
einem Abschiednehmen für viele Tausende gegeben .

Der Zug gehl dann durch die Friedensallee zur vudapester

Straße , entlang den Gärten der rcichselgenen Geböndc . 3n dem

Augenblick , in dem der Wagen mit dem Toten das von einer Ehren¬

wache flankierte Gartenporlal des Hauses des Reichspräsidenten er -

reicht , hält er aus einige Sekunden : Dann geht der Zug zum Pots¬
damer Platz , hier wird der Sorg vom Wagen genommen und

auf einem Podest unter dem mittleren Torbogen de » porlaworbaues

aufgestellt . Die Teilnehmer des Zuges gehen dann zum letzten G: uß
am Sarg vorbei . Dieser Vorbeimarsch dauert bis gegen Abend .

llnmillelbar vor Abgang des Inges , der den Tote » nach Heidelberg
überführt , verstumm « die Musik , dt « Lokomotiven geben das Signal .
alle Traneegäste entblößen das Haupt : der Sarg wird in den wagen
des Trauerzuges übergeführt , der den Toten zur letzten Ruhe in sein «
Vaterstadt geleitet .

Die Delegationen üer Internationale .
Al » Vertreter der Sozialistischen Arbeilerinlernallonale beim

Leichenbegängnis Eberls waren bis heute mitlag angemeldet : Eng -
l a n d und Sekretariat der Internationale : Thom Shaw . Frank -
reich : Renaudel und Grumbach . Schweden : Georg Vranting ,
Dänemark : Z. p . Rieisen , Polen : Diamand , Tschechoslo .
wakel : Soukop . Deutsche Sozialdemokratie der Tschechoslowakei :
Ezech , Oesterreich : Renner , R u h l a n d : van .

Weitere Seileiüskunügebungen .
Beim Porteivorstand der deutschen Sozialdemokratie laufen

fortwährend weitere Beileidsdepeschen und Briefe ein .

Mit den republikanischen Parteien und Körperschoslen Deutsch -
land » trauern auch wir auf » tiefste um den jähen Tod de » ersten
repoblikanischen Reichsoberhanptes . politische Partei müssen and
sollen sein , aber sie bedürfen in vielsälliger Beziehung der großen
Unparteiischen , die nur selten gesunden werden , unter denen ein

Meister Friedrich Eberl gewesen Ist . Sein weise » und hochherziges .
schlichte » und ritterliche » wirken hlakerläßl unvergängliche Spuren
in der deutschen Reichsgeschichte , sowie in der Entwicklung der Mensch¬
heit zo höheren Ordnungen . Ehre und Liebe seinem gesegneten
Andenkent

verlin - halens « .
Der Republikanische Richlerbund Deutschlands .
Zm Auftrage : Kroner . Dr . Großmann . Marquard .

*
Die Sozialdemokratische p artet L i k a n e n » drückt Ihnen ihre

tiefsten Milleidsgefühle und Bedauern wegen dem Tode Eberl » an ».

Kowno . Eentralkomitee . Vielini » .
»

Gemeinsam mit dem gesamten deutschen Proletariat stehe » wir
trauernd an der Bahre des Repräsentanten der deutschen Arbeiter -
schaft der Deutschen Republik -

verlin .

Zentralkomitee der iüdisch - sozlaldemokralischea Arbeiter -
organisation poaleZlonin Deutschland .

»
Ties erschüttert vom Tode Eberts , in dem wir nicht allein den

Präsidenlea der Deutschen RepubNk . sondern vor allem den lang -
jährigen treuen Mitkämpfer für die Befreiung und

Hebung der ArbelterNasse sehen , senden wir dem deutschen prolc -
tariert den Ausdruck onfere » herzlichen Beileid ».

Amsterdam .
Znlernatlonaler Gewerkschaflsbvnd . Sassenbach .

«

Die traurige Rachricht über das plötzliche Ableben de » Vor -
kämpiers de » iulernatioaalen Proletariates Fritz Eberl hat uns lies
erschüttert . Da » magyarische Proletariat betrauert mit Euch den
qroßeu Verlust de » deutschen Volke » und sendet Euch da , klesste
vrileid .

preßburg .

Exekuklve der magyarischen lozlaldemokrakych «
VdKftcmarfd in da lsch - choslomat - t

Scheveningen , den 1. März 1925

An den Parteivorstand der SPD . De« tfchlands .
Werter Genosse !

Mit Ihnen teile ich den Schmerz über dos Hinscheiden des Ge >

nassen Ebert . dessen überlegene Ruhe . Würde und Takt »

g e f ü h l , vereinigt mit vorbildlicher Hingabe seiner ganzen Person -

lichkeit , sowohl seine Führung erst der Partes , als auch später der

Reichspräsidentschaft kennzeichneten .
Ich gedenke mit Ehrfurcht des schlichten , keinveranlagten Man -

gedemütigt und gezüchtigt , von innen durch Parteizwiste zerfleischt
und dem Untergange nahe gebracht wurde , die Vertretung und Ver¬

teidigung der von ihm als Erster mitbegründeten Republik aus sein «
Schultern nahm .

Ms Sozialdemokrat konstatiere ich mit . Stolz , daß dieser hoch -
stehende Mensch einer der unsrige » war .

Für das deutsche Volk und die Wiederherstellung Europas hoffe
ich, daß an seiner Todesbahre viele , welche die Ehre und das Wohl
ihres Volkes in blinder Parteiwut aufs Spiel setzen , sich fragen
werden , was hiervon die Folgen sein müßen .

Möge der verbindende , schaffende , staatserhaltende , zum Frieden
geneigte Geist des verehrten Toten immer mehr über das deutsche
Dolk walten :

Mit sozialdemokratischem Parteigruß Ihr ergebener
Troelstra .

*
An den Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands Berlin -

hochgeehrte Genossen !
Erlauben Sie mir . daß ich Ihnen zum Ableben des Herrn

Reichspläsidenten Ebert mein herzliche » Beileid ausorllcks - Die

Partei verliert in ihm ein « Persönlichkeit , deren außervrdent -
liche politische Fähigkeiten die natürliche Legiiimotion
dafür waren , daß er die höchste Würde Ves Reich, . » bekleidet har .
Der Derlust ist um so schmerzlicher , als Herr Reichsprusideiu Eoert
nat , b?: i Scheiden rnr - scir . cn: hohen A. nte sich gew ß wied - ' r " er
VaNeiaibeit gewidmet hätte . Die ganze tullwierte Well ehrt sein
Andenken als eines unbeirrbaren Vorkämpfers der
Demokratie , und es ist die tjchechoslowakische Oeffentlichkeit ,
die seine Derdienste besonders nach voller Gebühr zu schätzen weiß .

Empfangen Sie deshalb , hochgeehrte Genossen , nochmals den
Ausdruck meiner herzlichen Teilnahme , die mich Ihnen in Ihrer
Trauer verbindet , und meine besten Grüße .

Ihr ergebener

gez . Dr . Havllcek . Geschäftsträger a. i.
der tschechoslowakischen Republik .

Die Zührerprobe .
Wer zählt die Führer , kennt die Namen . . .

Die Presse der Rechten beginnt mit der Monotonie eines

buddhistischen Gebetes die Formel herzusagen : die Führung
des Reiches muß an Männer der Rechten fallen , damit Rhein
und Ruhr frei werden . Diese Formel gehört zu der anderen :
Es kann in Deutschland nur von einer Rechtsregierung regiert
werden . Wie es mit dem zweiten steht , haben wir inzwischen
erfahren . Die Proben der Regierungskunst des Rechtsblocks
bieten hinreichendes Anschauungsmaterial , um die Regierung ? -
kunft der Rechten zu würdigen . Wir nennen nur : Ruhrent -
schädigung , Aufwertungsproblem , Steuerfrage . Wie es mit
dem ersten bestellt ist . werden wir in der zukünftigen Praxis
nicht erleben . Der Nachfolger Friedrich Eberts darf und wird
kein Deutschnationaler sein . Die Praxis der vergangenen
hohenzollernherrlichkeit wird vermutlich nicht einmal von den

Deutschnationalen als Beweis für die großen Führereigen -
fchaften der Rechten herangezogen werden . So bleibt einst -
weilen nur die Wahl und der Wahlkampf , um die Prob « auf
die großen Führereigenschaften der Rechten zu machen .

„ Die Führung des Reiches muß an Männer der Rechten
fallen . * Dazu gehören erstens Männer , zweitens Führer . Die
Rechte ist unbestritten reich an Phrasen über den großen
Führer . So reich , daß sie bisher ganz vergessen hat . uns
seinen Namen zu nennen oder uns ein Vorbild zu geben , wie
sie sich den großen Führer vorstellt . Mit gutem Grunde : die
wirklich großen Persönlichkeiten der deutschen Geschichte sind
weder ihrer Zielsetzung , noch ihrein Charakter , noch ihrer Ge -
sainthaltung nach geeignete Vorbilder für das , was die Rechte
einen großen Führer nennt . Einstweilen hat die Rechte statt
des legendären großen Führers eine lieberfülle von kleinen
Pseudoführern . Denn der grünste Junge , der sich ein Haken -
kreuz ansteckt und im Bierlokal Schmutzlieder gegen die Re -
publik gröhlt . hält sich für den geborenen großen Führer .
Jetzt aber handelt es sich nicht um nebelhafte Phrasen für
Halbreife , jetzt handelt es sich um Männer und wirkliche

Führer . Jetzt handelt es sich um Persönlichkeiten , die durch
die Reinheit ik >res Wollens , die Lauterkeit ihres Charakters .

durch ihre politischen Fähigkeiten , durch natürliche Würde in

Verbindung mit dem Blick für das Große , Allgemeine , da ?
die Vision des ganzen Volkes ist . zum Fübrer und Torbild für
die Ration befähigt , der Bekleidung der höchsten Staatswürdi ,
der Lhx « vnd P « rantwortung de » Reichspräsidenten würdig
sind . Mdmes und Führer ?



Wo ist der große Führer der Deutschnationalen ? Wo ist
der Mann , der Führer , auf den sie schauen wie aus einen

Messias ? Wer ist es , der in der Gloriole des großen Führers
erscheint , wenn der Phrasennebel sich zerteilt ?

Wir wissen es nicht . Andere wissen es auch nicht . Fragt
- den Mann auf der Straße , fragt den Bürger , er weiß es

auch nicht . Meint ihr , es gäbe einen Namen , den die Deutsch -
nationalen , den die internste Gruppe der Deutschnationalen sich
im Geheimen mit Schauern der Ehrfurcht zuflüsterten ? Sie

wissen es auch nicht . Hätten sie einen Mann , einen Führer ,
mit der größten Unbedingtheit und Einstimmigkeit würden sie
heute laut sagenr das ist unser Mann ! Mit der größten Be -

stimmtheit würde die gesamte Oeffentlichkeit sagen : das ist
der Mann der Devtschvationalen , seine Kandidatur ist selbst -
verständlich .

So ist es nicht . Es zvird geraten . Es werden Behaup »
tungen aufgestellt und wieder fallen gelassen . Namen tauchen
auf und vergehen Es mjird gesucht . So gesucht , wie Herr
Luther seine Minister (suchte und Herrn N e u h a u s und

Herrn S ch l i e b e n fand . Deutschnationale Verwaltungs¬
leute , ja , aber Männer , Führer ?

Das ist die Führerprobe . Der Kern der Rechten siirö die

privilegierten Klassen des alten Systems . Sie haben das

Privileg der Bildung gehabt . Sie haben die Traditionen einer

herrschenden Klasse , die Kultur einer herrschenden Klasse . In

ihnen müßten die Erfahrungen von Generationen in Dingen
der Staatsverwaltung und Staatsleitung lebendig sein . Ihre
materielle Stellung über dev arbeitenden Massen des Volkes

hat ihnen Freiheit und Unabhängigkeit gegeben . Das ist es .
was sie hochmütig herabsehe » läßt auf das Volk . Das ist es

auch , wovon sie den Anspruch herleiten , daß nur aus ihrer
Mitte der große Führer des Volkes und des Staates hervor -

gehen könne . Wo aber ist das Ergebnis einer solchen Führer -
auslese ?

Wir sehen uvn uns und prüfen Namen und Persönlich -
ketten . Wir blicken zurück auf die deutsche Geschichte seit der

Revolution , und weiter zurück in die Tage des Krieges . Wir

fragen : wer ist es ? . Ist es Herr vo n T i r p i tz ? Jener Herr ,
den man uns einmal als Reichskanzler präsentieren wollte und

von dem nun nicht mehr die Rede ist ? Jener Herr , dessen
Ch« aktechild in der Geschichte nicht mehr schwankt und der

gleichmäßig beurtellt wird von ihm nahestehenden Kreisen wie

von Außenstehenden ? Ist es Herr H e r g t , der die Schande
des 28 . August 1924 sür seine Partei organisiert hat und in

diesen Tagen bewiesen hat , daß ihm die Verantwortung und
die innere Würde sehlgn , die zum wirklichen Staatsmann ge -
hören ? Ist es Herr Westarp , ist es Herr Schiele oder wer
ist es sonst ? Ist es einer aus dem Kreise der alten Konservativen ?
Es ist keiner , keiner von ihnen . Die Deulschnationalen fühlen ,
und die Osssentlichkeit fühlt es mit ihnen , daß diese Namen

n. cht die Svchäre bezeichnen , aus der sie einen Kandidaten Prä -
sentieren könnten .

Vielleicht suchen sie einen Ausgleich , vielleicht gehen sie
hinaus über die Grenzen der engeren Partei , vielleicht meinen

sie einen Mann aus den Kveisen des Adels , des großen Bürger -
tums , der Verwaltung , die im allgemeinen die Rechtsrichtung
in Deutschland uartreten ? Aber selbst wenn sie die größte
Liberalität dabei walten ließen : wo ist der Mann , der Führer ?
Ja . wo ist selbst der Mann , der ein würdiger Stellvertreter
und Platzhastor e &nes kommenden Messias wäre , an den die

Deutschnäsirmolen zu glauben vorgeben ?
Deichen sie bei solchen lleberlegungen an Herrn Luther ?

Soll das der Weisheit letzter Schluß , das Ergebnis de ? Führer -
auslese der Hochzucht einer privilegierten Klasse durch Gene -

mticmen sein ? Herr Luther als der große Führer ? Er

selbst wird solchen Gedanken ablehnen . Aber wo bleiben dann
die Ansprüche der Deutschnatianalen ?

Die Führerprabe ist da ! Wo ist der würdige Nachsolger
für Friedrich Eberi wo ist der Mann aus dem Lager der
Rechten , der , wenn auch in der politischen Gesamthallung im

Prinzip verschieden von Ebert , wahrhast würdig wäre , sein

Nachfolger zu sein ? Aus der Masse des Volkes , aus der

Mitte der einfachen Deutschen heraus , die ohne Privilegien
in einfacher Arbeit und Pflichterfüllung an der wahren Große

des Volkes wirken , ist Friedrich Ebert hervorgegangen , ein

Symbol der gesunden Kraft , der Fähigkeiten , der wahrhaft
würdigen Eigenschaften des deutschen Volkes . Man wird ihn
in der Geschichte nennen neben den großen Präsidenten , man

wird ihn neben Abraham Lincoln stellen , den Führer und

Staatsmann , den einfachen Mann aus dem Volke , vor dessen
einfacher Größe der Glanz der Kronen und der militärischen

Fübrer verblaßt . Sucht nicht im Nebel , den die pivilegierten
Klassen um sich ziehen — aus der Kraft des Volkes kommt

unsere Hoffnung und kommen unsere Führer .
Führerprobe : mit Stahz weisen wir auf Friedrich Ebert .

Wo ist der Mann , der Führer der Deutschnationalen ?

Blutsauger am Volke .
Warum greift der Staatsanwalt nicht ein .

Die parlamentarischen Untersuchungsausschüsse haben im

ollgemeinen keine gute Presse . Der B a r m a t - Ausschuß des

Preußischen Landtags hat sich bisher durch seine uferlosen Ab -

schweifungen in das Gebiet gewöhnlichsten Klatsches kein großes
Ansehen erworben . Die zentrale Frage , unter welchen Um -

stünden Kutisker und Barmat ihre Kredite erhalten haben ,
ist bisher noch nicht angerührt . Dabei ist das das Hauptproblem .
Da der Staatsanwast zum Beispiel im Falle Barmat bisher

noch nicht in der Lage war , trotz zweimonatiger Haft und trotz

Beschlagnahme aller erforderlichen Unterlagen ein k r i m i -

nellesDelikt festzustellen , ist die Neugier um so oerständ -
licher und berechtigter . Der preußische Untersuchungsausschuß
hat es aber vorgezogen , diese Seite der Angelegenheit nicht
zu klären und statt dessen wochenlang die gleichgüstigsten und

sachlich belanglosesten Dinge der Well breitzutreten . Ganz
offenkundig war der Zweck der Untersuchung nicht K l ä -

rung , sondern Verwirrung .
Es ist erfreulich , daß der Z i tz e w i tz - Ausschuß des

Preußischen Landtages feine Verödungen viel straffer zu -
sammenfaßt . Die Berichte über seine Verhandlungen zeigen ,
daß hier mitten in die Materie hineingestiegen wird . Und

merkwürdig : während z. B. bei der Barmat - Asfäre bisher
nichts zutage gefördert worden ist , was nach einer Recht -
fertigung des großen Kinodramas der Staatsanwaltschaft aus -

sieht , ergibt die Verhandlung im Zitzewitz - Ausschuß das umge¬
kehrte Resultat . Wer kann heute nach diesen Verhandlungen
noch daran zweifeln , daß hier bei allen Beteiligten ein Tat -

bestand vorliegt , der zum mindesten den Verdacht krimi -

nellerHandlungen und den Verdacht der V e r d u n k e-
l u n g unabweisbar macht . Wo bleibt hier der Staats -

a n w a l t ? Warum werden diese arischen Schieber , die

Hunderttausende von Wohnungsgeldern für ihre skandalösen
Privatbedürfnisse „ verwandt " haben , nicht hinter Schloß und

Riegel gebracht ? Warum werden die Bücher dieses Schieber -
konsortiums nicht sofort beschlagnahmt ? Warum wird kein

Verfahren gegen den famosen Geheimrat Mehring und

gegen den Direktor L ü d e r s eröffnet , die beide für diese un¬

erhörte Kreditgewährung haften ? Ergibt sich die Beantwortung
dieser Fragen etwa einfach aus der Feststellung , daß es sich
bei B a r m a t um einen „ O st j u d e n " , bei den Herren Zitze -
witz , Carlvwitz , Etzdorf und Konsorten um rassenreine
Junker handell ?

Wir fragen den Iustizmmister , ob er sich nicht darüber im
klaren ist , daß der Rechtsgedanke durch die doch offenkundige
Unterschiedlichkeit in der Behandlung beider Fälle leiden muß
Warum duldet er es , daß die Staatsanwastschast in einem Falle
s o, im anderen Falle s o vorgeht ? Wir wünschen Schonung
für niemanden , aber wir können oerlangen , daß der Eifer des
Staatsanwalts nicht vor dieser Gesellschaft halt macht , die sich
als Blutsauger am Volke erwiesen haben . Wer Woh -
nungsgelder für hoch st anrüchige Grundstücksschiebungen
gebraucht , wer darüber hinaus Hunderttausende verschwendet ,

um ein unerhörtes Lurnsleben davon zu bestreiten , hat keinen

Anspruch auf Schonung . Man kann erwarten , daß die Staats -

anwastschast nach dem bisherigen Ergebnis endlich dazu

übergeht , die Korrespondenz und die Bücher dieser Schieber -

gesellschast zu beschlagnahmen , damit festgestellt wird , ob ihre

offenkundigen Ausflüchte der Wahrheit entsprechen . Direktor

Lüders und Geheimrat N e h r i n g wollen sür ihre Kredit -

gewährung keinen privaten Borteil gehabt haben . Warum win >

diese Angabe , die doch ganz gewiß nicht ohne weiteres

glaubwürdig ist , nicht vom Staatsanwalt nachgeprüft ? Zeigt

sich etwa auch hier wieder , daß mit zweierlei Maß ge -

messen wird ? Herr Justizminister , wie denken Sie darüber ?

der Kontrollbericht .
Heute Sitzung der Botschafterkonferenz .

Paris . Z. lUärv ( ( Eigener Drahtberichl . ) Die Vosichafter -

konferenz tritt heute . ' Dienstag morgen um 10 Uhr zusammen , um

den Bericht der Mililärkontrollkommission und dos

dazu vom Militärkomitee in Versailles erstaltele Gutachten zu

beraten . Dieses ist weit weniger umfa . . . , reich , als ursprünglich an¬

genommen worden war . ( Es umfaßt lediglich eis Schreibmaschinen -

seilen und soll sich daraus beschränken , die von der Kontrollkommission

gemochten Feststellungen zusammenzufassen , ohne selbst dazu Stel¬

lung zu nehmen . Marschall F o ch und seine Mitarbeiter seien daraus

bedacht gewesen , der Zuständigkeit der Botschasterkonserenz und der

Entscheidung der alliierten Regierungen in keiner weise vorzugreijen .

Sie seien jedoch bereit , ihren Bericht aus Wunsch der Botjchaster -

konjerenz durch mündlicheErklärungenzu ergänzen , und es

sei daher wahrscheinlich , daß sie sämtlich der Sitzung der Botschaslee -

kooscrenz beiwohnen werden . Räch dem „ Matin " legt das Gutachten

weniger Werl aus die einzelnen von der Kontrollkommission scst -

geslelllea Verfehlungen , sondern mehr aus die daraus nbgeleitelc Tal -

fache , daß Deulschland sich seinen Ztbrüstullgsverpslichtungen systema¬

tisch zu entziehen und seine mi l i t ä r i s ch e S ch l a g s e r t i g k e i I

im vollen Ilmfange wieder herzustellen versucht habe . Es verweist in

diesem Zusammenhange besonders aus die Beibehaltung des Großen

Generalstabes , der 250 Offiziere , also nur etwa S0 Osflzierc weniger

als im Zahre 1314 , zähle und aus die methodische Organilation� von

toten Berbändeu sür den MobilmachungssaU . Roch dem „ Malin soll

Marschall Fach weiterhin der Reberzeugung Ausdruck gegeben haben .

daß die Umstellung der Rüftuagssabriken nur zu einem geringen Teile

erfolgt sei und daß Deutschland noch heute imstande sei . täglich etwa

50 Geschütze großen Kalibers herzustellen , gegenüber etwa 100 Ende

des Zohres lSlS . Seine Schlußfolgerungen gingen dahin , daß Deutsch -

land , dem der Friedensvertrog nur die Haltung einer Polizeikruppe

zur Ausrechterhallung des inneren Friedens gestattet habe , diese in

der Zwischenzeit zu einem schlagsertigen Kriegsinftru -

m e n t umgewandelt habe . Das Gutachten des Mllitärkomitees

schlage zwar keinerlei Gegenmaßnahmen vor . Marschall Fach habe

aber bereits einen ins einzelne gehenden Plan ausgearbeitet , um die

Kontrolle über Deutschland wirksam zu gestalten , und sei bereit , diesen

aus Wunsch der Lolschasterkonscreuz vorzulegen .

23 stünüige öuögetöebatte in Paris .
Tie Regierungsvorlage angenomuien .

lim das Budget für das Jahr 1926 noch vor dem 1. März tnis -

lich — wenigstens in der Kammer — unter Dach und Jach zu
bringen , haben die französischen Deputierten eine Dauersitzung
von 23 Stunden abgehallen , die der Präsident L o u i s s o u

ununterbrochen leitete . Vor der Schlußabstimmung gaben die Ver -
treter der verschiedenen Gruppen Erklärungen ab , die Redner der

Opposition kritisierten scharf den Regierungsentwurs und sprachen
die Hoffnung aus Abänderungen durch den Senat aus . die Redner
der Mehrheit , sowie herriot , machten die vorangegangene
Kammer des Rationalen Blocks für die schwere Schuldenlast und

die sich davon ergebenden steuerlichen Folgen verantwortlich . Arn

Sonntag um 8 Uhr vormittag fand die Abstimmung stall , die

eine Mehrheit für die Regierung von 328 gegen 233 Stimmen ergab .

( kin journalistischer Porträtmaler
Wer schreibt die Geschichte unserer Zell ? Wahrscheinlich arbeitet

zur Stunde ein Professor ( vielleicht auch ein Dutzend Professoren ,
es tut nichts ! ) an einem zehnbändigen Wälzer , dessen erster Band
— sagen wir fünfzig Druckbogen stark — kurz vor dem Tode des

Verfassers erscheint und , sofern wir Glück haben , die Vorgeschichte des

Weltkriegs bis zum Mord « von Serojewo jedem , der sich durch -
zuwinden versteht , haarklein darlegen wird .

Unterdessen sitzt ein anderer — ein Journalist — auf der Par -
lamentstribün « und wirst alle Woche eine kleine Skizze heraus , in
der er « inen der viele » Köpfe einsängt , die der Strudel des Ge -

scheyens an ihm vorbcttreibt . Sind drei Dutzend solcher Skizzen
beieinander , so bündcll er sie zu einem Buch . Auf diese Weise sind
noch und nach vier Bände entstanden , „ Köpfe " und „ Neue
Köpfe " ( Verlag Oesterheld u. Co. ) , angefüllt mit den Steckbriefen
van anderthalb hundert politischen Persönlichkeiten unserer Zeit .
Der sie hingeworfen hat , nennt sich „ Johannes F i s ch a r t " und
ist kein anderer als der politische Redakteur des „ B. T. " Erich
Dombrowski .

Skizzen sind Slizzeu . Bisweilen treffen drei Striche das Eha -
eattcristische eines Menschen so scharf , daß man vor Vergnügen auf -
quietscht , manchmal denkt der Beschauer achselzuckeiid : „ vorbei -
aclungen "

Nicht jedes seiner Obzekte hat Fischart - Dombrowski so gesehen ,
wie die Betreffenden sich mir dargestellt haben , aber eins ist sicher :
er hat sie alle individuell geschaut , mit dem Auge eines Beobachters ,
der weit genug von den Dingen absteht , um nicht kurzerhand nach
Partcigunst zu urteilen . Qualitäten erkennt er auch beini Gegner an ,
Mittelmäßigkeit bekämpft er , wo er sie zu finden vermeint , auch bei
üahestchenden Parteien . ( Nur hat er ein paar naheliegende Objekte
ieiner eigenen Partei allzu schonungsooll übergangen . ) Am er »
' rischendssen wirkt die Darstellung freilich dort , wo Fischart -
Dombrowski «in paar wichtigtuerische Nullen der alten Diplomaten -
ichuie , die v. Lersner , v. Kemnitz et tutti quanti , mit gesalzenen
>iuten züchtigt .

Unter den „ Köpfen " des soeben erschienenen vierten Bandes

. hmen ( wie in den früheren Bänden ) sozialdemokratische Führer -
Persönlichkeiten nicht unerheblichen Raum ein . Wels ' und Löbes

Eharakteristck gehört zum hervorragenden , auch über Hilferding .
Stampfer und Breitscheid fmdet sich manches treffende Wort , Erifpien
rill dagegen der Verfasser entschieden Unrecht , wenn er fast ausschließ -

' ich Sinowjewsche Bosheiten über ihn zittert . Die Gcwerlschasis -

ihrer sind in dem Bande durch Tornow , Leipart und Umbrert ver -

icten , die preußischen Führer durch Braun und Sevenng . Die

qcjchichlliche Bedeutung des letzteren scheint Fischart nicht voll ersaßt

zu haben , wie er umgekehrt Seoerings ehemaligen nolksparteilichen

Nimflectollcgcn . den hilflos tapsigen Herrn v. Richter , erheblich

iberschätzt .

Aber man mag dem Verfasser im einzelnen Recht oder Unrecht
geben : kurzweilig und fesselnd sind seine Charakterdarstelluuge »
allemal . Und wenn die kommenden historischen Wälzer nur halb
soviel vom lebendigen Geiste unserer Zeit entholten wie Dombrowjkis
Skizzenbuch , wollen wir zufrieden sein . Erich Kuttner .

„ Romeo und Zulta . " Für das W a ll n « r - T h e o t er baut
Herr Benno von Arent Kulissin und Räume . Das Verona , w
dem Romeo und Julia sterben , stattet er mit einem fröhlichen Markt -

jiteft . mit einem entzückenden Batkon und mit einer imponierenden
,zriedhofskammer aus . Die italienische Stadt der Liebe lebt aus in
Ucppigkeit und Glanz . Treppen , Winkel , merkwürdige Wände und
Farben geben wirtlich ein südliches Nebeneinander , in dem die . Herr -
lichkeit und die Traurizteit der Liebe wohl gedeihen . Benno von Arent

scheint ein Bühnenmaler zu sein , dcm bunte Dinge einfallen . Wenn
nun Romeo und Julia in dieser schön und verführerisch aufgebauten
Stadt leben und sterben , dann müßt « alles Dasein wie eine blühende
Cantilene ewig in ihnen tönen . Aber diese beide » Schuspieler , die in

ihrer Liebe singen sollten , sind problematische Schauspieler und nicht
mehr fähig , sich ohne Schranken In die Zärtlichkell ihres Gefühles zu
verliefen . Ernst Deutsch , der Romeo , hat sich viel zu häusig ver -

glübell , er ist viel zu oft hineingestiegen in die Bizarrerie . Seine

Leidenschaft und auch seine Niedergeschiagenhell tönen immer dumpf ,
dumpf aus seiner Seele , noch dumpfer aus seiner Kehle . Wie kommt
es nur , daß die Sehnsucht dieses guten , ja großen Schauspiel <rs sich
gar nicht mehr deckt mit seinem wirklichen Talent ? Der Schmelz
ging ihm verloren , das Wühlend « , das Wurmend « waltet nur noch in
ihm . Er leidet nicht mehr Unglück wi « «in Jüngling , er leidet nur
noch wie ein Greis . Ist er jemals Jüngling gewesen , hat er jemals
Schmelz besessen ? Nein . Dämonie wurde ihm seit Anfang seiner
Laufbahn aufgezwungen . Und Romeo ist gar nicht dämonisch . Romeo
ist nur schlicht , zuversichtlich im Glücke , knabenhaft mutig und un -
philosophisch , wenn die Tragik heraussteigt . Fräulein Grete
I a k o b s e n mit milderer Süßigkeit begabt , gehört der Gestalt
noch zu den gefälligen Mädchen , ' der Stimm « nach zu den herben .
Vernimmt man so das Zirpen und das Liebeslispcln dieser Julia , so
vermeint man jenes Mädchen zu hören , das augenblicklich in Berlin
die Herzen der meisten Theaterfreunde gewinnt . Etwas Herbes , ja
etwas Schmerzliches klingt jederzeit auch in der Stimme des Fräuleins
Jakobfen . Aber die Stimme hält nicht aus . Sie lullt sich immer ein .
sie ist nicht immer Instrument zur Erweckung des sinnlichen Eni -

zucker�s . Die Stimme ermattet , da » n geraten 3iedc und Rosigkeit
der liebenden Julia in Gegensatz . Die Linie ihres Mundes ist in
Schmelz getaucht aber ihre Wort « ertönen nur hohl . Auch sie ergibt
sich mit Romantik dieser Julia , dieser durchaus mutigen , gar nicht
empfindsamen Mädchenblume . Darin , daß sie zunächst mehr lächelt
als trauert , ist sie sehr erfreulich . Aber diese Munterkeit muß ab -
gelöst werden durch Melancholie und dann durch Tragik . Verwand -
lungen und Steigerungen gelingen nicht immer . Es geschieht sogar .
daß der schönste Alt , dos glückselige Erwachen , Zusammensinken und
Auseinanderrcitzen der Liebenden in der Morgenfrüh « verhallt , ohne
daß wir zittern um den Untergang von Romeo und Julia . M. H.

Eis « Zadamise », Hamburg , spricht am DonnerSwg . den S. März , 8 Uhr ,
im Üesfing - Museum , Srüderstrahe IS, Dichtungen von Franz versel .

Englische Aufführungen in verlin . Die von den Polen aus Lodz
vertriebene Theaterdirektorin , der älteren Generation wohlbekannte
Schauspielerin Tldele Hartwig , wird die Leiterin eines neuen

Unternehmens sein , das sich „ Vereinigung englisch spre -
lyender deutscher Schauspieler " nennt und sich englische
Theateraufsührungcn zur Aufgabe macht . Die Regie liegt in den
Händen Arnold Ä o r s s s , während sich Prof . W e n d l a n d als
Lektor betätigt . Tilla Durieiix , Frida Richard , Nun -
berg , Dr . Manning , Dr . Behrend und Hensel ( RenaissancetheoterZ
sind für das Ensemble gewonnen , das zunächst „ The grcat adventm e "
von Arnold Benneu herausbringen wird . Als zweites Stück ist
„ The langliing Dadx " von Alfred Sutso vorgesehen . Die Vonlellun -
gen sollen im Neuen Theater am Zoo stattsinden . und zwar
siird sie als Matineen gedacht , die wöchentlich zweimal nachmittags
wiederholt werden durften .

Mit bemAutc . quer durch Afrika . Die Kraftwagenexpedlliondes Pariser Journalisten Edmond Tranin . die sich Icke Aufgabe
f . m Auto Afrika zu durchqueren , hat jetzt ihr Ziel erreicht .

ioo * -i! ™' . . x,e- Kraftwagen hatten , traten am 8. Dezember
• jA iss Konakry an der Kickte von Guinea an und

erreichten am 20 Febmar Eritrea an den Ufern des Roten Meeres .
Sie haben bei dieser Ducchquerung Afrikas vo » Weste » nach Osten
gegen 6 0 0 0 Kilometer zurückgelegt . Die Autos waren ga ,z
gewöhnliche Wagen , aber mit einer Vorrichtung versehen , die die
Verwendung von Palmöl oder Navhlha an Stelle von Petroleum
als Betriebsmittel gestattete . Die Ervedition hat gezeigt , daß man
" h burch ganz Afrika mit Brennstöss auf diese Weis « versorgen
kann . Die Reisenden hatten große Hindernisse zu überstehen : bei
der Ueberschreitting des Niger mußten die Wagen zellweise aus
Uloßcn fortgeschafft werden . In der Umgegend des Tschadsees
war der Boden so schlecht , daß die Wagen im Schlamm versanken
" nd der eine zurückgelassen werden mußte .

Rhythmische Ianzv °r ! übrungen . Fm Rabmcn der H 0 q i - n c - M e s s e
•l ' i»m Ar: ?- März , im Hanlt der Funttnduslrie am Koiferdamm ) siudeu
wlsienschaftliche uud vovmär - wiflenichastliche FUm- Vorfübriingen au « dem
( »eblel der Medizin und Hygiene siait Veilcre greife dürche besonder « der
vom medizinisch - tinemalograpbiichen FnflituI sür Unterricht und Forlchung
hergestellte Film über Körperichulun g und ttorpertuliui
nitercislercn . Borsührungen diele « Film « mit erläuterndem Vorttag de «
Lberschulral « Fr . Hilter finden statt am Dienstag von 5 —7 Uyr . am
Mittwoch von 4 —6 Uhr . am Freitag , Sonnabend und Sonntag von 8- . ,o
Ubr abend «. Ferner werden an den genannten Tagen jeweil « nach tlblauscn
de « Film « von den einzelnen «Äiupve » der dargeltelUen Tan , schul . « vra. ' -
t "ck>e Borsüdrungen ans der Bühne zur witteren Beranschaulichung der
einzelnen M- tboden oeranslallet .

3m veutsche » Idealer gebt in Abänderung de » Spielplan « am Freitaa
„ Die heilige Johanna " mit Elisabeth Bergner m Szene .

ver . voll der Lühneugenassevsch - st " findet nunmehr am ll , h m . nden gesamten Festräumcn de « . Zoo " statt . Der Borverkaiis wird ab' «, d Mim . Zoo " lAdlerportal ) und im ( ?enosscnschast «gek>Sude. Keitbfn ll mi - d «
crölsncl . '

Die Aaarotwng de » Walfische » Die rücksichtslosen Bcrsolgunacn in den
Antarktischen «ewasscrn — in einem Jabre wiirden tZgcxi ©alflsttf «urStrecke gebracht — bringen die Gesahr nabe . das , der Walsi ch leiner Au « -
loUatig entgegengeht . Die Regierung von Island hat nun eine Kommilüo »

�meu�n' ergreiseru� **t0ßt ' oB' tn " uöttgensalld Schuhmatz -



Die fastWijche Isolierzelle .
Es M psychologisch überaus lehrreich , das fortschreitende Maß

tnenschlicher Lerbohrthcit aus der Perspektive des interessierten
Tritten zu verfolgen . Das CafS W i l h e l m a ist bekanntlich der

Zentraltnotenpunkt nationalistischer Kraftmeierei . Hier laht der

hakeubekreuzte Barde , vom Alkohol umdampft , welsche und

marxistische Hunde mit dem Maulwerk zum Orkus fahren , hier hält
man noch immer , wenn auch per liiztance , treu und unentwegt die

Wacht am Rhein , und während der Doorninger schmunzelnd die

Millionen , die ihm die Servilität preußischer Richter zuschanzte ,
überzählt , slicht man ihm in jener putzigen Clownshöhle verspätete
Siegerkränze — sozusagen als umgekehrtes Pleitehonoror . Es find
noch immer jene überholten Karikaturen , die , obwohl schon unerträg -
lich langweilig geworden , sich krampfhaft um Originalität bemühen .
Zheatralik nach außen , entsetzende Leere nach innen . So sitzen sie
in der faschistischen Isolierzelle auf dem Lottersell , — Verzeihung :
dem Cafähausstuhl , die Iungdos , Hakenkreuzler , Wehrwölfe . Toten -

krpstiger und Stahlhelmjünger . Wenn man gestern ( als vernünftiger
Mensch wie immer unter Lebensgesahr ) das blondbläuige Lokal
betrat , so konnte man immerhin darauf gespannt sein , wie sich diese
tatendürstigen Oppositionellen zum Ableben des Reichspräsidenten
stellen würden . Man erwartete keine Lobeshymnen , aber doch
immerhin jenes Mindestmaß von Objektivität , nein primitivsten Takt ,
den man auch vom fänatischsten Gegner verlangen kann . Nichts von
alledem . Das Resultat stiller Beobachtungen war erschreckend .
Hemmungsloseste Hetzpropaganda hat diese Menschen abgestumpft
bis zu perfidester Gefühlsroheit gemacht . Gehässigkeiten , die zu
widerwärtig sind , um zitiert zu werden , gingen von Mund zu Mund ,
nitt unfairen Banalitäten sucht man sich zu aninueren , unflätige
Witzbolde fabrizierten häßliche Obszönitäten , das ist die Trauer der

Wilhelmokavaliere am Grabe des ersten Präsidenten der deutschen
Republik . Man sage nicht Flegelcxzesse , über die man stillschweigend

zur Tagesordnung übergeht . Es smd für den aufmerksamen Deob -

achter eindringliche Symptome der Mentalität dieser haßzerfrcssenen
Seelen . Aus dieser stickigen Atmosphäre gespreizten und verrohten
Phrasentums kann niemals Regeneration , kann niemals Positives
kommen . Und dazwischen tobten sie wie immer mit Heil - Hitler -
und Treudeutsch - Rusen , daß die Maßkrüge entsetzt auf den Tischen
wackelten , sangen die Siegerkränze , die Flaggenlicder , die Deutsch -
landhymne , vom Bierfuror ergriffen , und während der falsch ge -
gröhlte Gasienhauer vom Hakenkreuz am Stahlhelm von alkohol -

umdchrsteten Lippen tönt , verläßt der Besucher nachdenklich den
Saal . Deutschland 1925 .

Die Ausschmückung des potsSamer öahnhofs .
Schließung der Geschäste während der Trauerfeierlichkeit .

Heute in den ersten Morgenstunden wurde mit der Ausschmückung
des Potsdamer Bahnhofes begonnen . Auf vielen Wagen und Last -
autos kamen Bretter und Balken , sowie die großen Pylonen , die vor
dem Bahnhofsgebäude aufgestellt werden . Zimmerleute machten sich .
nachdem Arbeiter das Material von dem Wagen abgeladen , sofort an
die Bearbeitung der Bretter und Balken . Die Hauptvortale
zum Potsdamer Fernbahnhof find geschlossen und
kleine Gitter sperren den Zugang zu der Freitrepve . Der Eingang
zum Bahnhos ist nur von den beiden Querseiten . Die Sperrung des

Hauptportals ist notweydig , damit die Arbeit ungehindert vollendet
werden kann . Große Gerüste sind aufgestellt , von denen aus die

Fassade des Potsdamer Bahnhofs verkleidet wird .
*

Die Elnzelhandelsgememschaft Groh - Derlin hat beschlossen , am

Mittwoch , den 4 März , während der Trauerfeierlichkeit von 3 bis
5 ilJ ) i die Geschäft « zu schließen .

Die Schneider - Zwangsinnung Berlin nimmt an der
feierlichen Ucberjührung des Herrn Reichspräsidenten teil . Die Mit -
glieder werden ersucht , sich am Mittwoch , den 4. März , mittag »
2 Uhr pünktlich vor dem Jnirungsbureau , Brüderftr . 7. auszustellen .
Der Abmarsch erfolgt vom Jnnungsbureau pünktlich 2,15 Uhr .

In den städtischen Bureaus und Kassen fällt am

Mittwoch , den 4. März , der Dienst von 1 Uhr ab aus . Dies

gilt auch für die städtischen Betriebe und Anstalten , soweit es die

betrieblichen Verhältnisse irgendwie gestatten .
Das Rettungsamt der Stadt Berlin wird gegenüber der Doro -

Iheenstrahs am Reichstag und in der Linkstroße nahe dem Pots -

damer Bahnhof je einen Krankenwagen bereitstellen . Der Dienst

auf den nahegelegenen Rettungsstellen ist verstärkt .
Die Sitzungen des Gewerbe - und Kaufmannsgerichtes werden

tunlichst um 1 Uhr geschlossen . Beisitzern , die noch vor 1 Uhr zwecks

Teilnahme an den Trauerfeierlichkeiten Befreiung von der Sitzung

beantragen , wird diese gewährt werden .
Die Sparkasse der Stadt Berlin hält ihre sämtlichen

Kassenstellen von 12 Uhr mittags an für den Verkehr mit dem
Publikum geschlossen .

»

Zur Trau er fei er für Eberl treffen sich die Ordner für die Pro -
Utarifche Feierstunde am� Mittwoch , den 4. März , abends ö Uhr
50 Minuten iin Großen Schauspielhaus , Eingang Schiffbauerdamm .
beim Genossen Wilhelm Schenk . Wir erwarten , daß alle Ordner
pünktlich zur Stell « find.

Zur ZUilwirkung an der Irouerfeler für den verstorbenen Reichs -
Präsidenten treffen sich die Mitglieder des Spvcchchors für Proletarische
Fcierftunhcn am Mittwoch , den 4. März , abends pünktlich S Uhr
30 Minuten im Großen Schauspielhau ». Eingang Schiffbauerdamm ,
bcim Genossen Schenk ( Requiem ) .

Der Republikanische Anwallsbund ersucht die Anwälte , sich ge¬
schlossen an den Bestotlungsfcierlichkeitcn morgen ( Mittwoch ) , nach -

mittags 3 Uhr, zu beteiligen . Gleichzeitig wird gebeten , die Konz -
leicn um 2 Uhr nachmittags zu schließen , damit den Bureauange -

hörigen die Möglichkeit der Teilnahme gewährt wird .

Tie Ztrafanträge im Banderolendiebstahlsprozeh .
In dem Prozeß wegen des schweren Einbruchs in das Haupt -

Zollamt Nord in der Luifenstraße begründete heute vormittag Staats -

anwaltschaftsrot Muth die Anklage . Besonders deschoftiate er sich
mit dem Zollinspektor Jordan . In der letzten Zeit haben
wir , so führte er aus . uns fast täglich mit Beamteuoergehen zu be -

schäftigen . Der Staat befindet sich deingegenüber in Notwehr und
es muß mit größter Scharfe gegen untreue Beamte eingeschritten
werden . Der Staatsanwalt beantragte gegen Zollinspektor Jordan

wegen Amtsbestcchung und Anstiftung zum Eindruchsdiebstahl eine

Gesamtstrafe von drei Jahren Zuchthaus und fünf
I a h r e n E h r v e r l » st . gegen den Zitzarettenfabrikanten Schulz .
als den Anstifter des Komplotts , zw Jahre dre , Monate

Zuchthau » , gegen die drei E' nbrecher S ch o hz , Ernst und

Leichtmann je ein Jahr s e ch s M o n a t e Z u ch t h a u s.
Gegen diese drei und aeaen Schulz wurden auch ,e drei Jahre Ehr -
nerlust beantragt . Gegen die Hehler wurden Ge' aiignisstrasen von
sechs Monaten bis zu einem Jahre und wegen Vergehens gegen das

Tabaksteuergesetz Ge' dstrasen von je 10 000 M. beantragt . Frei -
sprechung wurde bei Frau Jordan , I - tz ' g und Grahl beantragt .

Die Forderungen der Siedler winden gestern abend in einer vom

Ansiedlerverein Z « hlendors einberufenen stark besuchten
Varsanimlung im großen Saal des Lindnipark in Zehlendorf nach
Referaten von Victor N o a ck und Regicrungsrat A l b r e ch t ein -
stimmig angenommen . Di « Verfammlimg protestierte m einer von
Dr . Ewald eingebvgchten und begründeten Resolution auf » ent -

fchiedenfte gegen bi « vom Bezirksamt Zehlendorf betneb « « v « -

Der Zitzeimh - Skanöal .
Immer neue Enthüllungen . - Wo bleibt der Staatsanwalt ?

Der Ausschuß fährt in der Befragung des . Herrn ' v. Tarlowitz
fort .

Abg . Riedel ( Denn ) : War das Gut , in das Sie nach Ihrer An -
gäbe das Geld gesteckt haben . Ihr eigenes Gut oder Ihr
P a ch t g u t ?

v. Carlowih : Ich weiß nicht , was das mit den Geschäften
der Landespsandbricsanstalt zu tun hat .

Vors . macht v. Carlawitz daraus aufmerksam , daß er zur Be¬
antwortung der Fragen verpslichlel sei

Der Zeuge erklärt zunächst , das Gut sei beides gewesen und
erläutert diese Antwort schließlich dahin , er habe das Gut von seinem
Vater als P a ch t g u t f ü r s i ch und seine Erben bekommen .
Der Pachtvertrag laute bis zum Jahr « 1940 .

Abg . Riedel ( Dem. ) : Ihr Schwiegervater Herr v. Zitze witz
hat sich mit den übrigen Gesellschaftern entzweit und ist schließlich
allein in der Gesellschaft geblieben . Was der Grund dieser Entzweiung
der . daß er nicht mit der Art einverstanden war . wie Sie das für
Ihre persönlichen Zwecke erhobene Geld verwandten ? ( Zeuge :
Nein . ) Ich mache >sie darauf aufmerksam , daß wir auch Herrn
v. Zitzewitz danach fragen werden .

v. Carlowih : Ich habe ihn nicht danach gefragt , ich kenne seine
Gründe nicht genauer . Ich bin ausgeschieden , weil mein damaliger
Schwiegervater einem Herrn Wähler aus Dresden Generalvollmacht
gab , dessen Geschäfte mir nichk einwandsrel erschienen .

Abg . Riedel ( Dem. ) : Aus den Akten ergibt sich, daß Herr
Wähler erst die Generalvollmacht bekommen hat , nachdem die
Trennung der Gesellschafter schon vollzogen war .

v. Carlowih : Am 24. August ho ! Wähler die Generalvollmacht
bekommen und am 28. bin ich ausgeschieden .

Abg . Brückner ( Soz . ) richtet an o. Carlowitz verschiedene Fra -
gen über die Verwendung der zu persönlichen Zwecken ab -
gehobenen Gelder . Der Zeuge antwortet ausweichend und erklärt ,
genauere Angaben nicht niachen zu können , da er über diese Aus -
gaben auch nicht Buch geführt habe . Er wird vom Vorsitzenden auf -
gefordert , möglichst bald die vorhandenen Unterlagen über die

größeren Zahlungen beizubringen .
vors , sucht dann durch verschiedene Fragen an den Zeugen

festzustellen ,

in welcher Weise sich die Auszahlung der Gelder für persönliche
Zwecke vollzogen habe , wer über die Verteilung an die einzelnen

Gesellschafter bestimmt habe .

Der Zeuge v. Carlowitz antwortet ausweichend und bleibt auf
die Vorhaltungen des Vorsitzenden und verschiedener Ausschußmii -
glieder immer nur dabei , daß die Gelder gemeinsam abgehoben
und gemeinsam ausgegeben worden seien . Auf die Frage , wer
denn die Zahlungen in bestimmten Fällen geleistet habe , antwortet
der Zeuge : v. Etzdorf , v. Karstädt und ich, alle drei ge -
meinsam !

Vors . : Sie können doch Glicht gemeinsam den verschiedenen
Stellen das Geld gezahll haben .

v. Carlowih : Wir können doch stall der Namen Etzdorf , Carlo -
witz und Karstädt ein „ I " setzen , dann heißt es : I zahlt soundlooiel .

Vors . : Hoben Sie es denn so gemacht bei den Zahlungen ?
v. Carlowih : ZawohU ( Große Heiterkeit ! )
Vors . : Sie sogen also I . , wer war denn das ! . ? ( Zeuge : Wir

drei ! ) Herr v. Carlowitz , ich muß fast annehmen , daß Sie die Sache
hier nickst so ernst ailffasscn , wie sie tatsächlich ist . Der Borsitzend «
sucht dann durch weitere Fragen heraus zu bekommen , von wem
der Zeuge beispielsweise das Geld für die Brennerei erhallen
habe . Der Zeuge v. Carlowitz gibt darauf zunächst wieder aus -
« eichende Antworten . Die dann befragten Zeugen v. Etzdorf
und v. Karstädt bekunden , in diesem Falle habe Etzdorf den »

Zeugen v. Carlowitz das Geld gegeben . Die Sache habe sich gewöhn .
lich so abgespielt , daß einer oder mehrere bei der Laudespsaadbrief -
aostalt sich Geld geben liehen , ond daß dann jeder sagte , was er
brauche . 3n den meisten Fallen , so auch in dem Fall des Herrn von
Carlowih . habe Chdorf dos Geld verleilt .

Vors . : Um diese Auskunft zu erhalten , haben wir den Zeugen
o. Carlowitz über eine halbe Stunde ausfragen müssen .

Abg . Brückner ( Soz . ) : Ich beantrage , noch dem Abschluß der
Vernehmung des Zeugen o. Carlowitz die Vereidigung der Zeugen
v. Karstädt , v. Etzdorf und v. Carlowitz vorzunehmen .

Auf verschiedene Fragen , die mit der Art der Auszahlung der
Gelder zusammenhängen , " erklärt Direktor Luders von der Pfand -
briefanstall , die drei Herren hällen ihm niemals gesagt , daß sie das
Geld für ihre persönlichen Bedürsnissc verwenden wollten . Sie

hällen auf seine Fragen immer angegeben , daß sie bestiminte Zah -
lungen für das Geschäft zu leisten hätten .

Vors . fragt , ob denn die Angaben der Gcldabheber niemals

durch Rückfrage bei den als Empfänger angegebenen Stellen nach¬
geprüft worden seien

Direkior Lüders verneint das und bestätigt dem Vorsitzenden
auf dessen Frage , tmß er die drei Herren noch ihrem Auftreten und

nach den über sie vorliegenden Auskünften sür zahlungsfähig u.
verlauenswürdig gehalten habe . Daß v. Karstädt damals 70 ''

Mark Schulden hatte , sei ihm unbekannt gewesen .
Der Zeuge Carlowih gibt weiter an , daß er die Brennerei w

der an seinen Vater verlaust habe . Das Geld habe lein Doft : .
Es handle sich da um private Abrechnungssochen , übe
die er nicht spreckfbn wolle .

Vors . : Cs handelt sich hier um Gelder , die sür den Vau vv "
Kleinwohnungen bestimmt waren und die in Ihre Taschen geslossev
sind . Der Vorsitzende «rsucht den Zeugen , alle seine Bücher dem
Ausschuß zu bringen , da er auf keine Frage «ine befriedigende Ani
wort gebe und der Ausschuß so nicht weilerkomme .

Auf die Frage , zu welchem Zweck er mit nach London gefahren
fei , erklärt der Zeuge , daß er sich angeboten hob «, da er Dr . TckUn
besser kannte . Englisch könne er nicht . ( Die Reis « tostet «
zo ooo M. )

Abg . Brückner ( Soz . ) beantragt , die Herren v. Carlowitz und
Karstädt am Schlüsse dcr Sitzung zu vereidigen .

Der Ausschuß tritt nunmehr in die Vernehmung de ?

Rittergutsbesitzers v . Zitzewitz
ein , der 52 Jahre all ist . Der Zeuge gibt zunächst einen umfassend . .i
Bericht über das Zustandekomm - en des ganzen Geschiists . Sein
Schwiegersohn o Carlowitz habe ihn daraus curftnerlsam gemacht .
Er sei dann nach Berlin gefahren , um sich die Objekt « anzusehen , und
sei gleichfalls zu der Ueberzeugung gekommen , daß es sich um ein
günstiges Geschäst handelte . Die ersten Verhandlungen mit
der Landespfandbriefmistalt habe c r n i ch t geführt . Er sei erst dazu
gekormnen , als die Setche so weit war , daß er nur noch zustimmen
brauchte . Das Darlehen betrug etwa 600 000 M. Er habe gehofft ,
den Betrag bald wieder zurückzahlen zu köimen . Die . Hoffnungen
feien ober zunichte geworden , da der englische Kredit ausblieb
und emch die holländischen Psandbriefe nicht abzusetzen waren . Als
die Schuld immer mehr anwuchs und die Pläne Etzdorfs und Kar -
ftädts sich dauernd nicht erfüllten , fei er um le ' n Vermögen besorgt
geworden . Da nach den Mitteilungen van Wohler auch die ver .
wallung gar nicht sunklionierle , entschloß sich der Zeuge , die G schäst »-
sührer zur Niederlegung ihrer Aemter zu veranlassen und
sich völlig frei « Hand vorzubehalten .

Vors . : Haben Sie das Konsortium irgendwie schriftlich
festgelegt ?

Zeuge v. Zihewih : Zunächst nickst , erst später hoben wir fest -
gelegt , daß alle zu gleichen Teilen beteillgi fein sollten . Der Zeug «
bekundet weiter , daß die Reise nach London mit seiner Zu -
st i m m u n g erfolgte , wieviel Geld aus dieser Reife verbraucht
wurde , wisse er nicht .

Vors . : Wie ist denn Dr . F l e i s ch m a n n in diese Sache hinein -
gekommen ?

Zeuge : Fleischmann war meines Wissens ein B e k a n n t e r von
Etzdorf und sollte feine Beziehungen in London gleichfalls geltend
machen .

Auf weitere Fragen erklärt der Zeuge , daß er wohl von den
Hauptzahluugsn der Landespfand briefanstall stets erfahren habe . In
ollen Einzelheiten sei er aber nicht unterrichlek worden . Von der
Satzungswidrigteitdes ganzen Geschäfts Hab « « zunächst
nichts gewußt . Don den großen Summen , die die Herren v. Etzdorf
usw . für persönliche Zwecke verwendet hallen , habe er erst
erfahren , als «r genötigt gewesen fei . die Herren abtreten zu lassen

Vors . : Haben Sie etwas bemerkt , daß die ganz « Lebensweise
der Herren sich damals sehr änderte ?

Der Zeuge bestätigt , daß besonders Carlowitz in zunehmendem
Maße Geld verbraucht «. Wieweit dieser dos Geld für die Brennerei
verwendet hat , weiß der Zeuge ulchl . Die Pacht de » Gute » fei ans .
gehoben worden , weil mit Pfändungen gegen Carlowih vorgegangen
wurde .

Auf die Frage , warum er die Urkunde über das angeblich «
Darlehen von der Stettiner Sparkasse unterschrieben
habe , erklärt der Zeuge v. Zitzewig , ihm sei von den Herren der
Londespsandbriesanstall erklärt worden , aus banktechnischen Gründen
sei die Einschiebung der Sparkasse als Zwischen -
st e l l e notwendig .

Auf weitere Fragen erklärt er , er habe erst später in Berlin
von dem negativen Erfolg der Londoner Reise ersahren . Auch über
die Abhebung der großen Beträge für ihre persönlichen Be -
d ü r f n i s s e hätten ihm die drei übrigen Gesellschafter nichts gesagt .
obwohl sie nach seiner Ausfassung dazu verpflichtet gewesen
wären .

v. Zitzewitz und die Zeugen v. Karstadt und v. Etzdorf erklaren
schließlich auf eine Frage des Vorsitzenden Leinert , den Direktoren
L ü d e r s und Geh . - Rat N e h r i n g sei irgendein persönlicher PorteU
au » dem Grundslückegesckiäfl weder gezahll noch zugesichert worden .

Der Vorsitzende bittet dann , die Verhandlungen abzubrechen .
da er sich krank fühle und nicht in der Lage sei , die Leitung
weiter zu übernehmen . Der Ausschuß vertagt sich dann auf D i e n o -

tag nachmittag 3 Uhr . Schluß 9M Uhr .

schleppimgstaktik in der Kleinwohnungspolitik und forderte , daß sich
das Bezirksamt dem dringenden kullurellen Bedürfnis der Siedler

anpassen und eine eingehende Untersuchung der zum Himmel schrei «! , <

den Zustände einleitet Dos Bezirksamt war durch mehrere Stadt -
verordnete und leitend « Beamte vertreten , die sich an der Aussprache
beteiligten und weitest ?? Entgegenkommen zusicherten . Beide Re -

ferenten wiesen auf die Bedeutung der Masseneingabe für Abgrenzung
von Heimstüttenaartengebieten gemäß den , preußischen Ausfiihntnqs .
gesetz zum Reichs bcnnstättengeseg und fanden damit die voll « Zu -
stimmung der Versammlung . _

ver Liebhaber mit üem Revolver .

Die Braut schwer verletzt .

Eine Liebestragödie fand gestern abend in der Lange Str . 74

ihren Abschluß . Di « achtzehnjährig « Elise Dritt , die im vierten

Stock des Seitenflügels bei ihrer Mutter wohnt , unterhiell ein Liebes -

Verhältnis mit dem 21 Jahre alten Arbeiter Rudolf Ze un « r t aus

der Molkenftr 12. Dos Paar lebte feit einiger Zell in Unfrieden .

Gestern abend begab sich Zeuneri , der etwas angetrunken

zu fein schien , nach der Lange Straße , um sich mit seiner Geliebten

auseinanderzusetzen . Seine Mutter und «ine Freundin des Mädchens

begleiteten ihn . um ihn von unbesonnenen Schritten zu -

rückzuhalicn . Vor dem Haus « angekommen , schickte Zeunert die

Freundin feiner Geliebten in deren Wohnung hinauf , um sie auf die

Straße herunterrufen zu lassen . Ms das Mädchen sich welgerie ,

herunterzukommen , bat ihn seine Mutter , doch weiter keine Versuche

zu machen , sondern mit ihr wieder nach Haus « zu gehen . Statt

dessen aber zog er ein « B r o w n i n g - P i st o l e und lies mit dem

Bemerken , daß er seine Geliebt « und sich selbst er -

sch i e he n werde , die Treppe hinauf . Durch die Küchcntür , die am

Flur liegt und de » Zugang zur Wohnung bildet , schafft « er sich Ein -

laß und zog seine Geliebte gleich mit sich in das anstoßende Zimmer .
Die Freundin factd leinen Zutritt , da die Tür abgeriegelt war . Noch
einem kurzen Wortwechsel fiel ein Schuß Zeunert öffnete jetzt .
lief hinaus und war bereits verfchwundsn , als auf den Lärm 5>ius -
bewohn « herbeieilten . Die Freundüi fand Elise Brill schwerver¬
letzt daliegen und bettete sie . so gui sie bonnte . in der Küche . Be -
amte des 88. Reviers , das benachrichtigt wurde , ließen die Ver¬
wundet « nach dem Kronkenhaus am Friedrichshain bringe «. Hier
stellten die Aerzt « fest , daß die Kugel die Lunge durch -
bohrt imd das Herz gestreift hatte . Die Freundin hatte
mcr noch gehört , wie st « aufschrie : »Hllfe ! Ich werde erfchoyenl '

Seitdem hatte die Verletzt « keinen Laut mehr von sich gegeben . Sie

liegt im Krankenhaufe schwer danieder . An ihrem Aufkommen wird

gezweifelt . Zeunert hatte nicht mehr daran gedacht , sich selbst zu er -

schießen . Er war nach der elterlichen Wohnung gelaufen , wurde
dort von Revierbeomten sestgenommen und der Abteilung A. 7 der

Krimittalpolizei vorgeführt .

parteinachrichten
«t »se »d«ugc » sSr diele Rudrik stad
Verl » » L B. 68. einbenltcatx &

für Groß - Sertm
stet » an da » BezirieletretarUl
2. bat , Z Tee », recht », »» richte »

U. Jteci » «chänedera - griedena ». Treffpunkt jut Trauerkundeedun , am Witt .
aodi , ' 62 Ubv, Kaifer - Wilbelm - Plak . Die Abteilungen baden all « Banner

inALit .
13. Jtreia Zcmpelhos , Waeiendorf , Warienf - ld «, llichteneadet Treffpunkt « n

Mittwoch , zcz Uhr, cbendonnrnninrit cEchiller - DenkmaN. Die Senpsgnnen
treffen sich 2 Uhr Icmpelbof , Berliner . Ecke Dorfftroh «.

28. fttei » Setnirfenbutf . Siiintlichr Genossen und Senofsinnrn erscheinen Witi -
woch jur Tniucrfuiihflfbunit auf dem «S, >ig »vlatz . Trefspunki am Boll »
Haus. Reinickendors - Weg, Scharnmeberftr . Iii , oder ttj Uhr Miller -
Ecke löcelrraftc . Di« Mitglieder , trxldve sich hier nicht anschließen kiinoen .
begebe » sich aum Nönigsoloh . Nach Auflösung de » Trauerzuge » im L»s:
oneten Teilnahme an der Zeier im Großen Schaufpielhau », yarlstraiie .
iMitgliedsbuch initbringe ». )

' heute , Dienstag , den Z. März :
32. Abt. » Uhr äunktidnörlonferenz bei gromphardt . Grüner Weg i!> — Die

Miigliebcr Oes engeren Vorstandes I reffen iich 1 Stunde früher ebendari .
35. Abt. Di « ffunthonSr « und Mitglieder treffen sich heute abend 3 Uhr bei

Beter , Schieinerftr . 36, zu einer wichtigen Besprechung .
37. Ab». 7V. Uhr kurz « Besprechung aller Genossen bei Ierasch . Gbertnstr . 10.

181. Abt. Treptow . Die lZunkiionäre werden «nüchl . heute abend 8 Uhr in
der Borwartsspedilio » anwesend zu sein .

123. Abt . Kinlsbors . Sente , Dienstag , abend ssrauenabend im Zugendhemi
Adolfftr . 2». Thema : „ Die weluiche Schule « im Äulturfordeeung . " Re¬
ferentin : Genassiii Riedqer .

123a. Abt . »aulsdorf - Süd . 8 Uhr im Lolol IägerHcim Mitglt «d«rversamz »lune >.

Morgen . Mittwoch , den 4. Jtläry .
2. Abt. Tresfvnnft zur Traiierfundgebirna für den Reichsprüstdente » ar »

Mittwoch HS Uhr Unier den Linden 83, Hof.
28. Abt . Die Genossen schlichen sich auf dem giinigsplaii dem. 3. * « i * a».
23. Abt. Die Genoffen treffen sich zum «emeinfamen Abmarsch zur Trauer

tundgebung bei Lewaudowski . Seestr . UX, nachm. 148 Uhr.
21. Abt . Di« Irunktionärsshung iallr au ». — Die >b«noss »n beteiligen sich an

der Trauerieier auf dem Käiliasplati und abend « in der Dolksbühn «.
28. Abt. Die Genossinnen und Genossen treffen sich am Mrt ! woch inmog

Vi Uhr bei Burg , Brcnz . lauer «Nee 183. um 2 Uhr am Brenzlauer Tor
zur Ueberrührung de- Genossen Edert . AnfchNegend Gehachtnurtei « in
her Bolfftbühne . Mitgliedsbuch legitimiert . . _

_ _

U, Abt . Treffpunkt zur G- drnlieiar ÄoUbiner Tor . Abmorfch pidckivch
Ui Uhr nach Halle - ch«-- Tor .



OewerMastsbewegung
Massenüemonstration in Köln .

Sola . 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer überwältigen¬
den Massenkundgebung demonstrierte am Montag abend
die Kölner Arbeiterschaft in den großen Kölner Messehallen
für den Achtstundentag und den internationalen Zu -
sammcnschluß der Arbeiterschaft aller Länder . Dieser Kund -

gebung . die anläßlich der in Köln tagenden » Eisernen Intcr -
nationale " von der Leitung der Köln erMetallarbeiter .
organisation einberufen worden war , strömten gleich nach
Schluß der Arbeitszeit die Massen aus den Betrieben zu . so daß in

ganz kurzer Zeit der große über SOOll Personen fassende
Riescnsaal übcrfüll - t war . Die Veranstaltung wurde eingeleitet
mit einem ehrenden Gedenken für die Opfer des Gruben -
Unglücks auf „ Minister Stein " und einem warncherztaen Nach -
ruf für den verstorbenen Reichspräsidenten Ehert .

Dann sprachen die Vertreter der verschiedenen Länder I l g - Bern ,
B r o w l i e - London . Lobe - Paris . Domes - Wien , D i ß m a n n -

Stuttgart , die alle in ihren Ansprächen die Notwendigkeit der inter -
nationalen Verständigung und internationalen Solidari -
t ä t hervorhoben und betonten , daß

die wledererkämpsung des Achkstundealages
in der deutschen Hütten - und Metallindustrie ein « internatio -
nole Anaeleaenheit sei . an der die Arbeiter aller Länder mit -
wirken sollen . In einer einstimmig angenommenen E n t s ch l i o-
ß u n g wurde betont , daß mehr denn je ein gemeinsames Wirken
der Arbeiterklassen notwendig sei. Die ArbeiterNasse habe die drin -

Jiende
Pflicht , alle Kräfte in internationaler geschlossener Kamps -

ront zusammenzufallen und einzutreten für die Rechte des
Proletariats , für die Aufrechterhaltung des Achtstundentages
und bellen Zurückeroberung dort , wo er der Arbeiterklasse in den
letzten schweren Krisensahren entriflen wurde , für einen gesicherten
Völkeririeden . für einen ungehinderten Handel und Verkehr .
für Handelsverträge auf dem Boden des ' F r e i h a n d « l s
und gegen alle nwnopolistischen und herrschaftsgelüsteten Bestrebun -
gen der Schwerindustrie .

Die imponierende , von dem ungebrochenen Kompfeswillen der
Kölner Metallarbeiter beherrschte Kundgebung , die auch aus die
anwesenden Vertreter von 16 oußerdeutschen Staaten
licien Eindruck nmchle , wurde eingeleitet und geschlollen mit Frei -
hcitechören der Kölner Arbeitersanger .

Moskau und Amsterdam .

Der englische Arbeiterpresicdienst braibte vor einiger Zeit fol -
gende Erklärungen des Sekretärs des englischen Gcwerkschaftsbnndes
Fred B r o m l c y :

» Die Entschließung des Vorstandes des Internatio -
nolen Gewcrkschaftsbundes in Amsterdam auf seiner
letzten Tagung ist meiner Ansicht nach ein bemerkenswerter Schritt
in der Richtung der Wiederher st ellung internatio -
nolcr gewerkschaftlicher Einigkeit und stellt einen
Fortschrilt gegenüber der bisherigen Politik des IGB . dar . "

A r . a m l e y und P u r c e l l waren die englischen Delegierten
zu der Amsterdamer Sitzung : hier war es B r a m l e y s A u f g ab e.
oiePolittk der englischen Gewerkschaften darzustellen
und zu verteidigen . Bromley sagte weiter :

„ Mein allgemeiner Eindruck war . daß die einheitliche Gegner .
schast zu unserer Haltung bezüglich der internationalen Einigkeit
verschwand . alsderenSinn dem Vorstand klar geworden war ;
zu diesem stattgefundenen Ansichtswechsel trug die unerwartete
und überraschende Fe st st ellung Graßinanns f ü r die
deutschen Gewerkschaften bei , daß sie einer Konferenz
z u st i m m e n würden , wenn wir uns noch dafür einsetzten . "

Die Entschließung der Sitzung in Amsterdam mache nicht zur
Voraussetzung sür das Stattfinden einer Konferenz mit der

nisiischen Gewertschaltszentrale , daß diese die Grundsätze und Satzun -
gen jss IGB . vorher anerkenne .

„ ZSenn dieRnssendasVe klangen äußern , sich dem

IGB . anschließen zu wbllen . so gibt es nichts in der Reso -
lution . was verhindern könnte , mit ihnen eine Konferenz
a b zu halten , wo ihre Schwierigtesten und ihre Einwände gegen
die gegenwärtigen Methoden und den Apparat des IGB . voll und

frei besprochen werden könnten . Ob eine Lomerenz stattfinden
wird , hänge natürlich von der Entscheidung des allrussi -
schen Gewerkschastsoerbandes ab . Meiner Beurtei -

lung nach wird dieser der Konferenz so viel Wichtigkeit beimessen ,
daß er die eine einzige Bedingung , die Amsterdam stellt , nicht als

Hindernis ansehen wird . "

B r a m l e y erklärt ferner die Stellungnahme der britischen

Delegierten in Amsterdam betr . den russischen Vorschlag auf Ab -

halten einer gewerkschaftlichen Wellkonferenz . Aus der Amsterdamer
Sitzung hätte Mertens gewünscht , ins Protokoll solle aufgenommen
werden , daß Dramley " und Purcell erklärt hätten , es käme eine

solche Welrkonferenz nicht in Frage . Bramley legte in Erwiderung
darauf klar , daß die britischen Delegierten nicht die Idee akzeptiert
hätten , die vorgeschlagene Konserenz als Lorläufer der genannten
Weltkonferenz anzusehen . Nach dein Zusammentrefsen mit den

Russen möge vielleicht eine Weltkonferenz iür wünschenswert ge -
hallen werden . Das ist abzuwarten . Die britischen Delegierten
sehen die Zustimmung zu der setzt vorgeschlagenen Konserenz aber

nicht als eine Bindung an . auch dem Dorschlag einer Well -

konferenz zuzustimmen . _

Rückgang der Arbeitslosigkeit .
In der Zeit vom l . bis IS . Februar hat sich die Zahl der Haupt -

unterstützungsempsönger in der Erwerbslosensürsorge von 592 000

auf 575000 , d. h. um rund 3 Proz . vermindert . Im ein -

zelnen hat sich die Zahl der männlichen Hauptunterstützungs -

empfänger von 551 000 aus 535000 , die der weiblichen von

41000 auf 40000 gesenkt . Die Zahl der Zuschlagsempfänger

( unterstützungsberechtigter Angehöriger von Hauptunterstützungs -

empfängern ) ist von 813000 auf 796 000 zurückgegangen . Neben

einer leichten Belebung in einzelnen Industriezweigen ist auch in der

Landwirtschaft berells wieder eine Zunahme der Arbellsgelegenhett

eingetreten .

Tie Hilfsarbeiter i « der Metalliadustrie .
Am l . März fand eine gutbesuchte allgemeine Hilfsarbeiter -

Versammlung der Metollindustrie statt , einberufen von der Branche
der Hilsarbeiler im Deutschen Metollarbeiterverband . U r i ch gab einen
Ueberblick über die Lage der Hilfsorbctter und ihrer Lohnbcwegun -
zen. Besonders wies er darauf hin , daß es dem DMA . gelungen
ei, bei den jetzt abgeschlossenen Tarisverträgen der Rohrleger . Bau -
chlosscr , Gold - und Silberarbeiter usw . die Spanne zwischen den

Löhnen der gelernten und ungelernten Kollegen niedrig zu holten .
Auch während der Zeit des allgemeinen Lohnvertrages in der Metall -

industric betrug diese Spanne nur 1 ? Proz . Beim bevorstehenden
Ablauf des Hilfsarbeitertarises soll es die Aufgabe des Metallkartclls
lein , die bestehende große Lohndifserenz in den VBMI�Betrieben
durch Erhöhung derHilfsarbeiterlöhnezu vermindern .

Die Diskussionsredner schilderten die traurigen Lebensverhält -
nisse der Metallhstssarbeiter und wissen auch aus ein gemeinsames
Arbeiten zwischen oen Kollegen des Verkehrsbundes und des
DMV . hm.

Angenommen wurde ein Antrag , der alle Hilfsarbeller aufruft ,
sich ihrer elenden Lage , aber auch ihrer gewerkschaftlichen
Pflicht bewußt zu werden , da nur dann ein erfolgreicher Kampf
um bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen möglich sei . Ein weiterer
Beschluß wendet sich gegen die nichtachtend « Behandlung von Hilss -
arbeitern in der Metallindustrie durch einzelne Arbeiter .

Streit wegen Mastregelung eines Arbeiterratsmitgliedes
Im Betriebe der E ls e n l a g er g e 's ell s cha s t in Tempel -

h o f erhiell das Arbeiterratsmilolied L. zu Beginn der durch die

Arbeitsordnung festgesetzten Frühstückspause den Austrag , mit seiner
aus vier Mann bestehenden Kolonne einen Posten Ware sofort zum
Versand fertigzumachen . L. weigerte sich, die Arbett während

der Pause auszuführen , besonder , deshalb , well er an einer in

der Pause stattfindenden Besprechung von Betriebsangelegenhettea
teilnehmen mußte . Di « übrigen vier Arbeiter der Kolanne haben die

Arbeit ohne Widerspruch ausgeführt . Die Firma ergriff diese Ge -

legenheit , um sich des Arbetterratsmttgliedes L. zu entledigen . Sie

klagte beim Gewerbegericht mit dem Antrage , festzustellen , daß ein

wichtiger Entlassungsgrund ( Zlrbeitsoerweigerung ) nach
8 123 der Gewerbeordnung vorliege . Das Gericht erkannte auch

dahin , daß das Verhalten des L. als Grund zur frtstloseu
Entlassung anzusehen sei .

Dies Urteil wurde am Freitag , den 27 . Februar verkündet . Ob -

gleich der Vertreter des Beklagten L. dem Vertreter der Firma so-

gleich erklärte , daß das Urteil b e r u f u n g s f ä h i g sei und er

Berufung einlegen werde , hiell es die Firma nicht für angebracht .
die endgültige Entscheidung des Gerichts abzuwarten , sondern sie

entließ am folgenden Tage das Arbetterratsmttglied L. Daraus ist

amMontag die ganze Belegschaft der Firma in den

Stre ' k getreten , weil sie die Entlastung vor der rechtskräftigen

Entscheidung der Berusungsinstanz als Maßregelung betrachte ! .
Wegen Beilegung des Kochlikts steht der Berkehrsbund in Unter -

Handlung mit der Firma . _

Achtung ASG . - Konzern ! Anläßlich der Trauerfeier für den

Genossen Ebert hat der Froktwnsvorstand beschlossen , den Arbeit .

nchmern . die sich daran beteUigen wollen , zu empfehlen , am Mitt -

woch um 2 Uhr die Betriebe zu oerlassen .
Der Frakrionsvorstand .

Am Auftraget Krüger . Rooch .

Achtung , Tapezierer ! Morgen Mtuwoch , nochmlltag » 6 Uhr, im „Noirnthalcr
Soi " . Ro>en holet Str 11: Bcrtrauellsmänaervrrsammlnng —
Freitag , den 6 Mär», nachmilla « 5 Uhr. im »ewrrrschaitokaus . Saol t :
Bollverlammlung aller organtsierlen Tapezierer und Näherinnen . Zutritt nur mit
Le- tlm - Uon Kollegen ! Die Unternehmer lehnen jede B rhandiung llder Tarif
und Lohn ab. Es ist deshalb Pflicht , beide Beranstaltungen vsll zu defuche »

Die Ortsverwallnng .
Deutscher Portier - und Hausaugestellteuuerdaud , Sektion 7 de« Drulichen

BerlehrSdundes . Dir zu morgen . Mittwoch , anberaumte Eetiion « .
Mltgliedetversammlung findet wegen der Trcuerlrier ivr den ver -
itordrnen Reichspräsidenten nicht um 6 Uhr, sondern erst um 7llhr abrud » tm
GewertschaftShaos , Saat I, . kta!t .

Bund der technilchea Augestellten und Beamte ». Bernksausichutz tllr da ,
Permestungswefen in Sroh - Berlin . Allgeiuetne Permefsungsiechniter - tjeriammlung
. iM Freilag . den s Marz , abends 7' / , Uhr, UN Empfangsraum de» Bundeshauses »
Berlin NV/. , Werststr . 7. _

Vorträge , Vereine und Versammlungen »
Reichsbanner » Schwarz Rol - Golb " .

Geschäftsstelle ! Bert ' n 6 14. Eebastianstr . KtSS. Sei T t *.
Sämtliche arbeitsfreien Kameraden stehen am Mittwoch , den 4 März ,

von mtliag » Z Uhr ab an ihren Treffpuattea deu Kameradf l aftsiShreru
zur BerfSgnng , arbeitsfrei « Kameraden der Kameradfcha t Beritu - A- ittr »» »
1t Uhr an tu der Sebasttanstrai : - 3738 . Kameradschaft Frtedrichsd - ta . H«it «
Dien lag abend . 0 Uhr lrelfrn sich lämiitche Kameraden im BerriiiSlotal Fruchrnr . Sfia
zur Dieniteinleiinng für Mittwoch , den 4 März . Ortsgruppe Nowawe » . Dannersiog ,
abends 61/; Uhr, Antreten auf dem Friedrichstirchplax in Nowawe » zur Tranerf er .

Gesckästlicke Mitteilungen .
Da » bekannte Schuhlokal Behrndt . Mllnzstr . » . mit seinen Filialen : Kottbofer

Damm 13 und Frankfurter Alle « 84, bring » der Srotz - Berliner BrvöUerung nufit
nur folidr Eiraßensauhe . fondern auch dir averneuestrn FrUhfahr - - Modelle in erst -
Ilaistgcr raislger Ausführung zu ganz defonder , billig Kl Preifen . Wr weifen unsere
Leser noch de onder » auf das heutige Zn' erat dee Firma hin.

Verantwortlich für Politik : «rast Nenter : Wirtschaft ! Arth », Sater »»»!
Gewerksidaftzbeweguna : Friede . Ehkora : Feuilleton : K. ft. Däfchrr : Lokales

und Sanftigc «: Frig Karftädt : Aitzelaen : Td. Glocke, iämtttch in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Leriag <6. in d. L . Berlin . Druck: Vorwärts - Puchdr - . ickerel
und Brrlaasanllalt Paul Einger n. Eo. Berlin EB 88 iir . drnnrabr s.

,
verband der graphischen Hilfsarbeiter

iOrtsverivaltn » , Berti » .
« « cht » » « : Steindruckerri�ilfsperfonal Berlin « :

Die iür Mittwoch , de » 4. d. » angeiestte Bcr amintung findet
»ich « nu diese « Tage , sonder » Tounerstog . de » S. d. , um » Uhr .
tm �Neichskast « » » . Neu « Nönigltrahe LS , stakt . — Dagesordnona :
Bericht von dem verlaus der Lohuverhandlungen . — Alle müsse »
erscheine »! Lrtevorstand : Gustav Grohmana .

Ae SeiiM »er innm krMelleo .
Don F. Kort , Leiter dee künstlichen Höhen *

stmnenbades „Slktis " .
Nach meiner Abhaadlund über das Herz

komm « ich heule zu den übrigen inneren Krank -
heilcn . Die medizinischen Anschauungen über das
Wesen der Krankheiten haben sich oil verändert .
Frühlr die Theorie der Sästeverderbnis , die ge¬
stürzt wurde durch die Zellentheorie Birchows .
Aber auch diese mußte viel herqcben an die neuer¬
liche Thorie der inneren Sekretion und die des
Blutbildes . Ich will heute besonders eingehen
aus die inner « Sekretion und die mit ihr zu -
sammenhängenden Krankheiten . Im menschlichen

Körper sind zahllos « Drüsen vorhanden , deren

richtige Funktton nötig für dt « Gesundheit und
deren falsche Täligkett die schwersten Schädigungen
hervorbringen . Manches davon ist bekannt , z. B.
daß die Zuckerkrankheit durch die mangelhafte
Tätigkeit de » Jnselapparates der Bauchspcichel -
drüse hervorgerufen wird , daß das oerkehrt «
Funktionier « « der Schilddrüse einerseits Kropf ,
alkdererseits die Basedowsche Krankheit erzeugt .
Dabei sind ganz merkwürdig » Zusamimenhänge
einzelner Drüsen , die weit voneinander entfernt
liegen . Im allgemeinen ist wenig bekannt , daß
die Leber und die Nieren nichts anderes als groß «
Drüsen sind , deren Sekretion besonders wichtig
für die Lckbenstätigkeit ist . In den allermeisten

Fällen wird die Krankheit durch die Herabsetzung
der inneren Sekretion hervorgerufen . Do kommt
uns wieder die Diathermie zur Hilfe . Die Heil -
Wirkung sst sehr leicht zu erklären . Durch diese
inner « Durchwärmung und die hochfrequenten
Ströme wird die innere Sekretion so angeregt ,
daß der Erfolg meistens schon nach wemaen Be¬
handlungen zu merken ist . Besonders bei Leber ,
Nieren , Magen , Darm . Die Schmerzen ver -
schwinden , die Vergrößerung (z. B. der Leber )
nimmt fühlbor ob , der Appetit kommt schnell
wieder , das Erbrechen hört auf und viele » andere .

Neben der Diathermie gebe ich bei diesen
inneren Krankheiten meistens noch Höhensonne .
Denn bei der Bestrahlung werden durch die ver -

mehrte Hauttätigkeit Giftstoffe ( Autotoxine ) aus¬
geschieden und die Blutzustnmnensetzung ver¬
bessert . worüber später einmal zu schreiben
sein wird .

Noch ems möchte ich erwähnen . Nach jeder
meiner VeröfsenUichtmgen erhalle ich eine Menge
Anfragen aus ganz Deutschland , die ich unmöglich
oll « beantworten kann . Besonder » , wer in Groß -
Berlin wohnt , kann sich selbst hierher bemühen
( Belle - Allianee . plah 6a ) oder telephoniereri ( Dön¬
hoff 4438 ) . Die me sten Fragen sind nach den
Preisen und den Behandlungszeiten . Di « «rstercn
sind sehr mäßig (z. Ä. Höhensonne 2 Mk. ) Dia -
lhermie 3 „50 Mk. ) , die letzteren sind von 10 —1
und 4 —7 , Sorrnabends 10 — 2 Uhr .

Braun oder «diarar »

Crornleder u. R' Chev -

reou , rnod . Qgtf Q0
halbrunde

Form . gut .
Material . .

Die neuen

Friihlolirs -Hodelle
Tirtr bringen fei des neuetten and elegantesten Mod esadien » on den elnfadisien bU
VV g » den elegantesten Modellen eine « ani enorme Auswahl tu billigen Preisen .

liniere 17 Schaufemler « Ind eine Seheniwardlgkelt Hier nur einige Beispiele -

Braun und schwarz echt

BOXkalff and Boxrind , moderne Schiebe-
»ptnie . tpl ' K Form

. . . . . . . . . . .

» . SO,
in idivart Cromteder goL HafertaL «pUe Form

Leck - Spangenschuhe llw
Sdüebcjpaage . gut Fabrikat mtd% « um S- knflra » S R

Erstkl . Luxus¬

schuhe

gno Kubock

Braune Spanz enschuhe ;
modern gesdiveif . er
Absatz , ichr elegant
und «ditck

Lack - Spangen -
schuhe

Knchlcd neueste Muster mB
Louis XV. od. amerikan Abs.

I » » » » 4 . 8 » 7 » 88
18 . 80 18 . » 0

SS - fSzfr ' * " * •

Baxrind

Krfemqi
» patUadar

ahn «
Vorderkappe

Broun Boxkatl null «' an Mubudt - Span »«. Mnrla «aas ( ran
Mubuck tn ae. - sebledencn Zusammenstellungen , billig

Ws - n ' me Damen - g
Hausschuhe » » ix
Slotfsoble * - « ! . . . . «■

Kairelhaars ? oH - MS5
SChUhe os FD» a Lader - 9

totM «tr Herren u. Damen Jet » ■ _ _ y

Pantoffel
«Q> Man » 18 FL • Ba » » WGP •

Damen - Halbschnflrschuhe S ' vv
mod . Form . , gut ei Matertal , teils braun S . B0 3

Lack - Schnürschuhe Aso
moderne Formen , lehr schick .

. . . . . .

Konfirmandenstiefel
in Leder und Lack , In den GrOken 52 bU IS . In grober

em Pest . « . Affenh aulschuhe
( Wl' d' eder ImIL) In sdiwars o. grau SdmOr. I umpa
teil , S anje . sehr gutes Msieilal gute Udersuhlen
Gröba S« bis » . . . . . .Serie I 4,90 . »er ! « D _
Hod . Schuhschnallen u . strümpfe

vielen Farben in grober Auswahltn vielen Farben In grober Auswehl billig Harra na tlafal , cchi Boalnd I . Ofe fe - SO

I u . - Halbschuhe fi90 II *
r Aurwahl 7 . » 0 , S » 0 9 . 80 , 11 . 90 V 10 ° '

pJlee £ 4 -
£ Qttbu &ser Qamm 23

Kinderstiefel
In braun , schwarz und Lack In

in grober Auswahl billig . Tun » '

schuhe , Sandalen , Hausschuhe

etc . de . bflligl

billigt
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